
FEPIPHANIEF
Entnommen Aus der als Manuskript erschienenen Broschüre  u des leider

früh verstorbenen Verfassers ohannes 1nNns „Donum Dei“. Die Red.

Mıt Bedacht enalten WLr den offiziellen ıtLe dıieses Festes Det,
Wwıe ımM Römischen Meßbuch angegeben ast. Das der griechischenSprache entlehnte Wort „Epiphanie“ SAgT mehr als deutsches
Wort „Erscheinung‘“, ganz schweigen VDO  x dem den Festinhalt C1N-
seitig begrenzenden ıte „Dreikönigsfest“. Wırd UTC diese Bezeıich-
NUuNG der Schwerpunkt des Festes Unrecht verschoben, Läßt dıe
Benennung Erscheinung des Herrtn den Menschen unNnserTereıt etTwas
ganz anderes denken als das, WAaS der griechische USATUCI meınt.
Es handelt sıch nıcht Erscheinungen Wwıe dıe der Muttergottes vVO
Lourdes, oder dıe, dıe manchen Heıiligen gewährt wurden, Wıe etwa
das Jesuskıind dem heiligen Antonius „erschienen‘‘ ıst Evoviphanie ıst
neben dem Aujftreten der Götter ım ırdıschen Raum VDOT em dıe
Ankunft, der Besuch des CÄsar, des aısers ın den Städten un Pro-
VINZEN des Römischen Imperiums. nNnLier dıesem Gesichtspunkt ıst dıe
Gestaltung der ehntezer betrachten

Der schlichte Bericht ber dıe Ankunft der Weisen AUS dem Mor-
genland, den wr ım Evangelium nden, Läßt dıe Oberhoheit des „NECU-
geborenen KÖönigs der en  c ber dıe Völker der Erde eutlıic ın
Erscheinung treten Er ıst ın der Tat der Herr der Welt Ihm uldıgenın den Weiısen AUS dem Orzent dıe Repräsentanten des Heidentums. Die
atsache, da ß eın eigenes olk Ihn ZWAT AUS den Weissagungen der
Propheten ennt, vDO  d Seiner Existenz weih, Ihn ber doch UTC| den
ırdıschen königlichen achthaber verfolgen Läßt, der Ihn dem Tode
wer annn den Triumphzug des wahren KÖön1igs DO  - Israel nıcht auf-halten In Jerusalem wırd Er, TOTLZ allem, Seine königliche aC. ent-
falten un ber diıe Welt erstrahlen lassen. Diese Schau Seiner
dıe Welt Wberstrahlenden Herrlichkeit gewıinnen WT MAUS der Lesungder Emoistel

Es 1st eın wunderbares Bıld, das I[saıas ıer zeichnet. Jerusalem
euchte ım anz Jestlicher Illumination, dıe nur eın ädußeres Zeichen
fJür das ınNNeETE 2CH und dıe Herrlichkeit ıst, dıe vO  S seiınem ÖNig ın
Seiner aufbricht, wıiırksamer aufbricht, als alle Welt
rıngsum ın Fınsternis un Dunkelheit gehüllt, das er ım aos
1eg Nur Jerusalem, diıe es un Seines Gesandten, trahlt
ıM Lachte, das (510)  S da AT ber dıe Völker der Erde sıch ausbreitet.
In großartiger au sehen WTr dıe nNne und Töchter Jerusalems un
die Völker der Erde diıesem wahren Mittelpunkt der Welt un der
Gottesherrlichkeit auf en zuschreiten. Jerusalem selbst TINGg ın
der Aufnahme er Herrlichkeit der Welt och deutlicher und uber-
zeugender ıe Macht se1ines KÖönigs ZU' Ausdruck Dieses Jerusalem
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ast nıcht mehr das alte N Palästina, 1ıst das NCUE, das vDO Hımmel
herabsteigt und se1ine ırdısche vorläufige Form ın der Kirche esu
Christ2 hat Eıne großartige menschheitsgeschichtliche Schau!

Die (emMmeınde oMM vDO  S dıieser au e1iner chau, ın der ıe
sıch selbst erfaßt nıcht lLos Sıe medıtiert ım TAdUuaLe m1t gläubıgem
uUN: ehrfürchtigem Staunen Aıe atze „Alle kommen sS$ıe vDO  S Saba,
old un Weihrauch m1ıt sıch jührend un dem Herrn Lobsingend.
Erhebe dıch und. werde 2C Jerusalem, enn dıe Herrlichkeit des
Herrn ıst ber dır au]gegangen.‘ Solche Meditation 1st e1Ine Mahnung
uch dıe ChTrıStLiChHe Gemeinde unNSsSerTer ZLeit, dıieses 1ld der Herr-
C  er des Christkön1ıgs un Seiner sıch tıef einprägen und ımm
Herzen gläubig bewahren.

WT ıst das, WasSs ın der Emoistel verkünde wird, eıne V1s10N, dıe
1n »hrer anzner och NC erfüllt ıst ber diese Vısıon 1ıst nıcht
irgendeine ıdeale Konstruktion. Ihre Verwir  ıchung ım. aute der
Geschichte hat begonnen mıt dem, WasS ım. Evangelium berichtet WiTd.
Mag ıuch ın dem Ereignis der Ankunft der Weisen die Herrlichker
des Herrn NÜ erst ım. Verborgenen bleiben, 1ıst doch damıt der
Anfang gemacht, der jener etzten Erfüllung uührt, VDO  - der dıe
EDistel spricht Dieser Erfüllung strebt der Lauf der Geschichte m1t
der Notwendigkeiıt ©& die sıch AmUS dem jeden Widerspruch überwinden-
den Wort des Herrn der Geschichte, als ınelchen Wr den G(resandten
(Grottes ansehen mussen, erqgıot.

Denn ahınter sStTe das mächtige Wort des Herrn: ICn bın ott
UN keiner SONS Der Ich VDO' Anjang den Ausgang verkundet, VDO  S

lLängsther, WasSs och ungeschehen WT, der Ich Sage Meın Ratschluß
rTfUllt sıch un alle Meine OorhabDen FE ıch AUsS Ich habe
geredet, Ich lasse kommen; Ich habe entworfen, Ich re —— — l l . D — n — —-
aAuUsS.  c „Reiniget euch, dıe ıhr dıe Geräte des Herrn Denn nıcht
zın angstvoller ast So ahr auszıcechen Un NC als Flüc:  ınge WanN-

dern; der Herr zieht Ja vDOT euch her, un der ott sraels schlie
ZUGg  6 (Jes 46, 104 DD 12)

In dıiesem aujtje der Geschichte steht uch dıe Fei:er dıeses Er-
eLQNISSES jedem Jänner; s$ıe ıst ach rückwüärts verbunden mıt
der Huldigung der agıer, ach vLOTWATTS mıt dem Zusammenstromen
der Völker, diıe den anz des KÖön1gs ın Seiner eılıgen _
streben. SO deutet dıe Evistel das Evangelium, un das Evangelium
verbürgt dıe Wırklıichker der Emoistel

Die jeiernde Gemeinde wird ın den eigentlichen Vorgang dieser
Festfeier miteingeglıedert. Wenn ıe Zu königlichen Diıienst für ıhren
Herrn versammMelt ıst und der Liturge 1nN feierlichem Zuge als Diener
un Repräsentan esu Christi erscheint, annn zieht mıt ıhm der öÖN1g
selbst ın dıe Gemeinde ein, dıe Seine Ankunft mMmıt gläubigem un ehr-
Jurchtsvollem Staunen jeizert. S0 ast der Introıtus verstehen: „Sıehe,

erscheint (das lateinısche „advenit“ hat ı1eselbe prÄzISE Bedeutung
1D7ıe das griechische eıtwor „Epiphaneta*“) der Herrscher, der Herr,
und das önıgtum ıst ın Seıiner and UN dıe Gewalt un das Im.-
perium.““ SO sıe dıe Gemeinde ıhren TISTUS ıN dıeser Feıer. S52e
sıcht sıch ın ıhrer Versammlung als dıe egıtıme und wirklıche ach-
olgerin jener agıer, dıe „den ern gesehen en N m1t ıhren
en gekommen sind, den Herrn anzubeten‘‘. Wenn dıeser Text NC
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1LUT ım AlleluJavers, sondern uch ın der Communio erscheint, —

qgibt sıch gerade (LUS dem letzteren, daß Are (7emeinde asseiDe dem
gleichen Herrtrn GUut,; WasSs dıe agıer Ihm getan en

Deutlicher och bezeugt dıie Gemeinde, da s$ıe sıch als dıe
KRepräsentantin der gesamten Welt empfindet, Wenn s$ıe eım Dier-
gang den Psalmvers rTezıtıert oder SINg „Die KÖöniıge vO  S Tarsıs
(Spanıen) un dıe Inseln bringen Geschenke dar, dıe Könige vDO  S AÄAra-
ıen UN| Saba Lragen ıhre en herbet, und etien Ihn alle
Könige der Erde, alle Völker uldıgen Ihm‘‘ ın den Gläubigen, dıe
ZU ar des Herrn schreiten (schreiten sollten!) mMmıt ahren en

Die chrısttıche Gemeinde, dıe dieses est ın dıieser Form gestaltete,
wußte eben och erwas VO der ıhr v»erliehenen UT des königlichen
Priestertums, die ıhr ONTRS der eruJung ZU' Dienst des Herrn —
ınachst. SO wıird dieses Fest z2UT eigentlichen Fezer des welitweiten,
strahlenden, diıe Menschheit m1t Herrlichkeir erfüllenden Könıgtums
Christı IMS ıst aujffallend, da ß ın dıeser Festfeier wenıg sogenannte
„JTromme‘“ Formulterungen en sind. Die Satze der Enıistel reihen
nelmehr eıne volitische Formulzerung und Vorstellung die andere,
un dıe anderen Texte schließen sıch dem sınngemäß Das 211 wohl
bedacht senmn Es handelt sıch Der dıesem Fest nıcht sehr e1ıne
Darstellung v“O'  S ugenden und jrommen Anmutungen, sondern
den großen Iriumph, den dıe Polıitık. (zottes 1n der endgültigen (Gre-
staltung Seiner Welt jeiert Ihn betrachtet dıe G(emeinde mıt euchten-
den ugen, v=O  S Ihm jJaszınıert, bekennt s$ıe sıch CT Herrlichkeit des
Christkönigs. S12ıe weiß uch zn dem wirtschaftlichen und vpolitischen
un menschlichen Aad0os uUunNnNSeTer Zeeıt, da ß der Herr eın e1ıC sıcher
dem etzten ziege zufjührt In dieses e1ıC stellt sıch mı1t ıhrer Feıer
der Epiphanie des Herrtrn dıe chrıstlıiche (remeıinde un nımM mME schon
Jetzt se1iner Herrlichkeit teıl Sıe hat NUuTr dıie eıine E  €e, daß s$ıe
das, WasSs sıe ıN dıesem fezerlichen Dienste begenht, ıN unmıttelbarer
Erkenntnis ewiglic schauen un genießen urfe Wenn eıne Mahnung
ıN dıeser strahlenden Festfei:er enthalten ıst, annn ıst dıese: dıe
Kırche esu Christz hat 21ıch ın der Not der eıt begreifen, daß dıe
Herrlichkeit des Herrtn s$ıe erfüllt, und sıe hat dıese Herrlichkeit ıhres
Herrn ohne angstliche Besorgtheit, ohne e1ige Furcht, ohne DEeT-
rammpjftes chıelen ach den Sıcherheiten un Bürgschaften dıeser
Welt DOT den Völkern der Erde bezeugen.

Johannes ıNS

Yir wünfhen alle unferen YMitarbeifern
und LeUNDEN IN gnNadenvolles eihnachfsfelt

und IN gefegnefes Heues
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